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Sing- uiul Zicrvögel auf der IV. Ausstellung des Ornitliologischen Vereines in AVien.

Wie CS lici dfv \'(>i'lii'lio der iiii'istrii WiniiT \'ol;i'1-

rrciiiiilc lui- i'iiilR'inüsclu' Iiiscoteiivögi'l iiii'lit ainlri-s /ii

iTwarti'ii ist, zcigtü iins ;uu-li ili:- iiciiriiii' Ausstellung

ilirst' Fiiniilii' der SiiigM'ig'i'l in iicrviirraj^cml i^rosscr

Ko]i|'/.;iiil iumI — was vii'l mehr zu licilcutcn hat — in

last aussclilit'sslieli vorzüglich gcjitli'gtt'n Exoniplarcnl

Wir li orten auch eine grosse Zaiil der exponirten Sänger,

diicli ist es ja bei so grossen Ausstellungen, die alle Ord-

ninigrii der Vögel vereinigen, des wüsten Lärmes wegen

kaum miiglich. ein nu'hr als oberflächliches ^rtlieil. über

die gesangliche Leistung der einzelnen Mxemiilare z»

Die Aufgabe der Preisrichter bleibt daher darauf

beschränkt, neben der grösseren oder geringeren Selten-

lieit der ausgestellten Vögel, dieselben auf Grundlage

des empfangenen Uesammteindruckes, also hinsichtlieh

ihrer (iesundheit und somit der angewandten sorgfältigen,

verständigen l'llcge. zu präniiiren I

Obenan in Bezug auf vorzüglichen Gesammteindruck
standen die CoUectioiu'n der Herren : L. Pianta-Wien mit
1() Nummern Weichfuttervögel darunter ein, bereits das

zweitemal im Kätig überwinterter und vermauserter

Sumpfrohrsänger, ferner Sprosser , Sperbergrasraücke,

Gartenspötter, mehrfach überwinterte Zaunkönige, Gold-
hähnchen und viele Andere — des Herrn Kohn-Wien
mit 11 Xuuimeru dgl. unter Anderem: Grau- und roth-

rückiger Würger. Sprosser. Blaukehlehen, W^eidenlaub-

vogel. Gartenrothschwanz, Zaunkönige etc.

Die Frau B. Stibler-Marburg mit einer grossen

Zahl Tnsecten- und Samen -Vögel. Von ersteren seien

genannt : Nachtigall . Sperbergrasmücke , Gartenspötter,

Wiedehopf und ein reinweisses Schwarzidättchen — von

letzteren ein Kiefernkreuzschnabel (Loxia pithyopsittacus).

Weiter schlössen sich an Herrn Minnichreiter-Wien
mit Nachtigall , Schwarzkopf und Blaukehlchen Heir
Günther-AVien mit einer reichen CoUection europäischer

Singvögel ; Herr Ehold-Wien mit sehr schön vermauserter

(xoldamsel ;*; . Blaudrossel. Nachtigallen. Gaitenspöttern.

etc. Herr Findeis-Wien zeigte uns gutgehaltene Baum-
läufer (Certhia fam.), Goldhähnchen. Zaunkönige, Hauben-
iind Kreuz-Meiseu. Herr V. Kallwach-Neustadt a. d.

Mettau u. a. eine fleissig singende Steindrossel, sowie

eine Alpenlerche. Hohes Interesse erregten die siltirischen

Weidenammern und (Airmingimpel des Herrn Marquardt-
Berlin , seltene Farbenvariäteten , reinweisse Amsel.
schwarze Singdrossel, isabellfarbiger Haussperling etc.. der

,Ornis- Prag.

Sprechender Staar , abgerichtete Gimpel . Kukut.
KdeIHnken und noch eine ganze Schaar: Sprosser. Nach-
tigallen. Siiötter uml Schwarzplättchen. Lerchen. Amseln.
Drosseln und Schwanzmeisen, endlich ein grosser Flug-
kätig mit in- uiul ausländischen Finkenvögelu möge diese

Abtheilung beschliessen und wollen wir uur noch eines

Stieglitz-Paares mit fast schwarzem Kopf mid auch sonst

düsterer Färbung — irrthümlich als Kreuzungsproduct
angemeldet — gedenken!

Au ül)erseeischen Vögeln war die Zahl der Aus-
steller zwar geringer, dagegen die Kopfzahl in den
einzelnen Collectionen zum Theil überaschend gross. Den
Keigen eröffnete (jünther - Wien uiit einer stattlichen

Heilie meist sprechender Papageien und einer, selten so

vollzählig gesehenen Sammlung überseeischer Prachtfinken.

Weber', Finken . Kardinälen , Tangaren , Staaren und
Drosseln.

Dieser prächtigen CoUection reihte sich die Auf-
stellung der königl. zoolog. Gesellscliaft in AiitweiT)en.

die neben den gewüJinlichen llrseheinungen de.s Vogel-
marktes vieli' Seltenheiten enthielt, glänzend an. In

derselben wai'en untei- \ieleii Anderen enthalten: Pagagei-
amandineii. gellie ^^ellensittiche, IJourks- und Schönsittiche.-

rosenköptige Zwergpapageien, Kosellas. Peiinantsittiehe.

Neuseeländer- und Indayasittiche und dgl : ein Paar
La Platakukuke. diverse Tangaren, viele Arten über-

seeischer Tauben z. B. (lewürztauben aus Java, australisciie

Schopf- und Niknbartauben. wie auch die. so absonderlicli

gezeichneten Dolchstichtanben. von den Philiii]iinen etc.

In der Exposition (iiandinis — Triest Helen auf:

ein Paar Papageitauben. Edelpapageien, diverse Bülbül
lind eine indische Meinate. —

Herr Fritz Schrötter -Wien zeigte seine herrliche,

einzig dastehende Sammlung \on Webervögeln und Wida-
finken, nebst einer grossen Zahl, in der Vogelstube er-

bauter Nester und dort gelegter Eier. Die Sammlung
enthält alle lebend eingeführten Species dieser Familien,

darunter zahlreiche Exemplare eigener Zucht.

W^eiters sind zu verzeichnen : Eine schöne Sammlung
Pagageien und diverser anderer exotischer Marktvögei
von P. Strauss-AVien. worunter ein Kiesenlischer, Paraleyon

gigas. die Aufmerksamkeit des Publicums stets zu fesseln

wusste.

Eine kleinere Vogel-Sammlung von Ehold - Wien.
ein seltener schwarzschulteriger Edelpapagei und ein

blaustirniger- Keilschwanzsittich von G. Findeis - Wien,
und eine hübsche und ungewöhnlich tieissig singende

Sehamadrossel der .Oruis- - Prag.

Herrliche Collectionen selbst gezüchteter Exoten

zeigten die Herren Hirscht - Berlin imd Kamstiess-

Königsberg. ErstereiT: Mövchen. Reisvögel. Bandtinken.

gestreifte und schwabzburzelige Bronceamandineu. Zebra-

finken und Hartlauzeisige. — Letzterer Zebratinken.

bunte und weisse Eeisvögel. Mövchen und ein sehr

hübsches Kreuzungsproduct von Mövchen und Gürtel-

grastink. —
Kanarien waren ebenfalls zahlreich vertreten u. z.

sowohl Harzer Sänger, als auch sogenannte Holländer.

Unter ersteren fielen uns die von Herrn Pfarrer

Lukas in Brandau — liöhm. Erzgeliirge — ausgestellten

Vögel Harzer Abstammung auf: Herr Lukas hat uns

auch seine .Resonanz"- Singkästen gezeigt und ist über-

haupt unermüdlich bestrebt, der Zucht des edlen Harzer-

Vogels Eingang bei der Bevölkerung des Erzgebirges zu

verschatten. — Weiter hatten schöne Collectionen gebracht,

die Herren Pohl - Wien V. Kaiwach. - Neustadt

a. d. Mettau. und Franz Beltkiewitz - Wien. Holländer

Vögel waren von Herrn Novak - Wien . und Herrn

Füller - München recht gut vertreten.

An grösseren Vögeln sahen wir. theils in grossen

Volieren . theils in geräumigen Ausstellungs - Käfigen.

jirächtig gehaltene Rauhvögel brauner Geier. Steinadler,

und Seeadler! sowie je einen Tannen- und Eichelhäher,

ausgestellt von Herrn Bachhofen von Echt-Nussdort'.

einen australischen Keilschwanzadler aus der Menagerie

Schönbrunn, sechs Arten europäischer Eulen, von Herrn

H. "Wilhelm-Fünfhaus und noch weitere gi'osse Tag- und

Nachtraubvögel von Herrn Scherliaum-Marburg.

Ungemein reich und fesselnd war die Sammlung
von Fasanen, die uns diese Ausstellung bot. Kupfer-

lasanen mul eine hahnenfedrige Henne des gräfl. ^larco

Bombelles'schen Forstamtes Komar in Croatien, Silber-,
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Gold- und Lady-Amherstfasanen, Königs-, Swinshoe- und

Pfauenfasanen der Antwerpner zoologischen Gesellschaft;

Ohr- lind Pfauenfasanen, sowie Königsfasanen des Herrn

August Graf Breuner-Enkevoirth-Grafenegg; endlich ein

J- dunkler Goldfasan des Herrn Max Freiherr von Wa-
shington — Schloss Pols — durchwegs kräftig ausgefärbte,

gesunde Vögel.

Einen sehr zahmen Birkhahn, ein Paar Steinhühner

und ein Paar Alpendohlen sandte Herr P. P. Kohracher-

Lienz und fanden diese seltenen, hier so bequem zu be-

obachtenden Alpenbewohner viel Bewunderung.
Hiemit die üebersicht über die lebenden Objecte

dieser Abtheilung beschliessend, erübrigt uns noch der

Gegenstände für , Zucht und Pflege" zu gedenken.

Practische, und theilweise höchst elegante Käfige

exponirten die in diesem Fache rühmlich bekannten Firmen

Schmerhovsky, Josef Denk und Günther, sämmtlich in

Wien : Holzkäfige — der, namentlich den Wiener Lieb-

habern von Insectenvögelu allbekannte und -— Avir dürfen

es wohl aussprechen — noch immer unübertroffene

Minnichreiter, Hernais.

Singkästen und zerlegbare Flug- und Heckebauer

in sauberer Arbeit, Herr Pohl, Wien. Eine Stellage

mit mustergiltigen Käfigen, die Holztheile ohne Farb-

anstrich;, Herr Stibler, Marburg; endlich einen Hecke-
käfig flu- Kanarien, wie er in England üblich sein soll,

der Ornithologische Verein in Wien.
Ein Futterapparat für Volieren, zum Zwecke, das

Verstreuen des Futters zu verhindern, der recht practisch

sein dürfte, war von Herrn Lewin - Breslau. Transport-

kasten für frische Ameiseneier und für lebende Vögel von

der .Ornis^-Prag exponirt.

Unter den vielen ausgestellten Futterproben erwähnen
wir derlei Mischungen für Lisectenvögel von den Herren
Max Kruel, Ottenberg, Georg Mäcker-Berlin, Kalwach-
Neustadt und L. Planta-Wien, sowie der Samenfiitter-

proben der Herren J. Mayr-Wien, Ad. Märkel's Söhne-
Wien und A. Gamper-St. Georgen, Kärnten.

Wenn wir endlich der neuen Nistkästchen aus

imprägnirten Filz für freilebende Höhlenbrüter des Herrn
Fritz Zeller, sowie der Nist- und Futtervorrichtungen,

ebenfalls für Vogelschutzzwecke des Herrn Gamper-
St. Georgen, gedenken, so haben wir in flüchtiger Skizze

ein Bild dieser so vielgesehenen und vielbewunderten

Ausstellung, soweit sie in das Gebiet .populärer Ornitho-

logie' gehörte, vor uns — einer Ausstellung, die sich

Avürdig dem Besten anreihen kann, was je in dieser

Kichtung geboten wurde. rii.
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Silbei'-Baiitam-Zuchtstatioii.

Von den durch die k. zoologische Gesellschaft in

Antwerpen auf der diesjährigen ornithologischen Ausstel-

lung zur Schau gestellten Objecten blieb ein Stamm
1.2 Silber-Bantam-Hühner, für welche der allerdings

respectable Preis von 38 fl. angesetzt war, unverkauft.

Bei diesem Umstände beschloss in Folge eines zwi-

schen der genannten Gesellschaft und dem Ornithologi-

schen Vereine getroftenen Uebereinkommens des letzteren

HL Section, mit diesem unverkauft gebliebenen Stamme
eine Zuchtstation zu activiren und damit den nied.-öst.

Landes-Kechnvmgsrath Herrn Georg Spitschan zu be-

trauen. Diese fraglichen Silber-Bantam-Hühner sind Kunst-
hühner in der vollsten Bedeutung des Wortes.

Sie sind sorgfältigst verzwergt und noch durch

menschliche Kunst in Haltung und Farbe vervollkommnet
— eine überaus reizende Zierde jedes Luxushühnerhofes
und sie bieten auch eine fesselnde Abwechslung im Nutz-
gefltigelhofe.

Ihre so zierliche Kleinheit, ihr feuriges Wesen,
ihr lustiger Stolz und ihre tollkühne Kampfwuth ent-

zücken das Auge jedes Beschauers. Die Grundfarbe des

Gefieders ist ein reines Weiss und jede Feder ist mit

einem rein schwarzen Bande rundum eingefasst. Das
am Morgen des 1. Mai 1886 constatirte Gewicht des

Hahnes beträgt 6.50 Gramm : das der Henne Nr. 1 be-

trägt 520 Gramm und jenes der Henne Nr. 2 nahezu
525 Gramm. Die Haltung des Hahnes ist überaus

affectirt; der Kopf derart zurückgelegt, dass er beinahe

den aufrechten Schwanz berührt, welcher viereckig ist

und keine Spur von Sichelfedern zeigt; die Schwingen
fallen gelassen bis zur Mitte der Beine herab. Seine

Bewegungen sind ruhelos und keck herausfordernd. Er
sucht Streit mit jedem Gegner und greift auch die grössten

Hühner mit der äussersten Unverschämtheit an.

Sein Kamm ist der sogenannte Rosenkamm, von

frischer rosenrother Farbe, mit correct entwickelten

Zacken, nach dem hinteren Kopfe schmäler werdend imd
in einer etwas nach oben gebogenen Spitze endigend.

Die Augen sind glänzend dunkelroth, die Ohrlappen

sind bläulich weiss und ohne Palten , der Schnabel

schieferfarbig, die Beine rein blau.

Die beiden Gesponsinnen sind trotz ihrer Kleinheit

ganz vorzügliche Eierlegerinnen und die Eier sind ihrer

Körpergrösse gegenüber unverhältnissmässig gross, sehr

schmackhaft und für Kranke besonders förderlich zur

Eeizung des Appetits. Sie bewähren sich bereits als

verlässliche Brüterinnen luid Averden hoftentlich ihrem

gutem Kufe: vorzügliche Mütter zu sein, auch in der

neuen Station alle Ehre machen.

Die Kücken sollen gegen Nässe und Kälte etwas

empfindlich sein: werden aber bald sehr hart und sind

leichter als andere Hühner aufzuziehen.

Nach dem Alter von drei Wochen soll ihre Kost

etwas mager bestellt sein, um die Grösse niederzuhalten

;

da vorzugsweise nur die Kleinheit dieser Liliputaner

des Hühner -Geschlechtes allgemeine BcAvunderung erregt

und bei der Prämiirung auf Ausstellungen bisher zumeist

den Ausschlag gegeben hat.

Als Insectenvertilger sind die Silber-Bantams Avie

überhaupt alle Bantams grosse Helden: sie säubern selbst

grössere Flächen im Garten gründlich von Schnecken.

Raupen und Käfern und lialten sie dauernd rein.

Der Herr Stationshalter stellt sich eine doppelte

Aufgabe: erstens zu prüfen, ob die Ansicht hervorragen-

der Züchter: ,dass Hähne mit viereckigen SchAvänzen.

Avelche keine Spur einer Sichelfeder zeigen, meist ohne

Erfolg, d.i. unfruchtbar treten- eine stichhältige sei und

;

zweitens zu erhärten, dass die von sein Avollenden Ken-
I nern favorisirte Regel : ,man erhält immer die best-

gezeichneten Thiere, Avenn man einen gut gezeichneten

Hahn mit einer kaum genügend markirten Henne paart;

viel Aveniger schöne Thiere, Avenn man zAvei gleich gut

gezeichnete Eltern wählt," wirklich eine Regel — ohne

Ausnahme ? sei.

Der diesbezügliche Bericht über die durchgeführten

Versuclie und deren Resultate Avird in unseren Mitthei-

lungen seinerzeit zur Kenntniss gebracht Avcrden.
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